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Achtung, hier blitzt
heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei im
Saarland hat für den heutigen
Mittwoch folgende Geschwin-
digkeitskontrollen angekün-
digt: in St. Ingbert, auf der
L 111 zwischen St. Ingbert und
Blieskastel, auf der B 423 zwi-
schen Habkirchen und Blies-
kastel, auf der A 620 zwischen
dem Autobahndreieck Saar-
louis und dem Autobahndrei-
eck Saarbrücken, auf der A 623
zwischen Saarbrücken-Her-
rensohr und dem Autobahn-
dreieck Friedrichsthal. red

Im Internet:
www.pol izei .saarland.de

„Der Laden“ in Saarlouis
muss schließen
Saarlouis. Das Frauenprojekt
„Der Laden“ in Saarlouis, eine
Einrichtung des Diakonischen
Werks an der Saar, muss zum
31. Mai schließen. Es ist eines
von vier Projekten in der
Kreisstadt, in denen die Diako-
nie Beschäftigungs- und Quali-
fizierungsmaßnahmen anbie-
tet. Die Agentur für Arbeit hat-
te die Stellenzahl für die Ein-
richtungen von 72 auf 49 ge-
kürzt. Der evangelische Träger
musste ein Projekt daraufhin
aufgeben. „Der Laden“ bot
Kinderkleidung und Spielsa-
chen an und hat in den vergan-
genen Jahren 550 Frauen im
Bereich Verkauf und Textilbe-
arbeitung fit gemacht für den
Arbeitsmarkt. hth

ADAC informiert über
Transport-Fahrzeuge
Saarbrücken. Der ADAC infor-
miert heute und morgen (je-
weils von 10 bis 20 Uhr) auf
dem Verkehrsübungsplatz in
Dudweiler über Transporter.
Vorgestellt werden Fahrzeug-
Typen, Zubehör, Umbauten
und Ladesicherungen. Von 14
bis 16 Uhr werden zudem Vor-
träge von Fachreferenten ge-
halten. Ebenfalls im Angebot:
Sicherheits-Trainings speziell
für Transporter-Fahrer. Der
Eintritt ist frei. red

KULTUR

Filmfestival in Cannes
beginnt heute
Mit der neuen romantischen
Komödie „Midnight in Paris“
von Woody Allen (Foto: dpa)
wird heute das 64. Internatio-
nale Filmfestival in Cannes er-
öffnet. Bis zum 22. Mai kon-
kurrieren dort 20 Filme um
den begehrten Hauptpreis, die
Goldene Palme. > Seite B 4
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Saarbrücken. Erstmals ver-
zeichnete die saarländische
Feuerwehr im Kinder- und Ju-
gendbereich mit 4021 Mitglie-
dern einen leichten Rückgang
im Vergleich zu 2009 – und
zwar um 40 Mitglieder. Noch
kein Grund zur Besorgnis, wie
der Landesjugendbeauftragte
Axel Hewer im SZ-Gespräch
erklärt. Aber: „Wir müssen un-
sere Anstrengungen um den
Nachwuchs mit Blick auf den
demografischen Wandel weiter
vorantreiben“, sagt er. Mit ei-
nem Zeltlager der Landesju-
gendfeuerwehr im Juni am
Bostalsee soll die Werbetrom-
mel gerührt werden. 

Hewer weiß: Jugend für die
Feuerwehr zu begeistern, wird
schwieriger, einerseits mit
Blick auf den demografischen
Wandel, andererseits ist das
Angebot im Freizeitbereich
heute riesig. Zur Feuerwehr
dürfen Kinder ab acht Jahren.
„Da haben sich aber viele schon
entschieden, in welchen Verein
sie wollen“, meint er. Nun soll
die Altersgrenze erneut nach
unten korrigiert werden. Kin-
der ab sechs Jahren sollen in
Bambini-Gruppen betreut
werden. In Rheinland-Pfalz ha-

be man mit Bambini-Gruppen
bereits gute Erfahrungen ge-
macht. „Das würde vor allem
den Wehren helfen, die starken
Bedarf haben“, sagt Hewer.
Vorstellbar sei, dass die Sechs-
bis Achtjährigen von Wehr-
frauen, die fachliche Kompe-
tenzen mitbringen, betreut
werden. 

Kinder und Jugendliche in
der Feuerwehr zu fördern, sei
nicht zuletzt auch Aufgabe der
Landesjugendfeuerwehr. „Wir
müssen die Grundlagen schaf-
fen für die Wehren vor Ort“, er-
klärt Hewer. Mit einem ge-
meinsamen Zeltlager am Bos-
talsee will sich die Jugendfeu-
erwehr nun öffentlichkeits-
wirksam präsentieren. Rund
800 Kinder und Jugendliche
haben sich bisher angemeldet.
„Das ist aber noch nicht in
Stein gemeißelt, Anmeldungen
sind immer noch möglich“, sa-
gen Stefan Grevener und Dirk
Schäfer von der Feuerwehr
St. Wendel. Sie gehören dem
Fachausschuss der Landesju-
gendfeuerwehr an, die seit ei-
nem Jahr das Zeltlager vorbe-
reitet. Rund 80 000 Euro inves-
tiert die saarländische Feuer-
wehr in das Sommercamp am
Bostalsee. Das Zeltlager zu or-
ganisieren, sei eine logistische
Herausforderung gewesen, sa-
gen sie. Aber die Planung steht,
das Rahmenprogramm auch. 

Genügend Betreuer zu fin-
den, war ein weiteres schwieri-
ges Unterfangen. Zwei Betreu-
er sollen sich um eine Gruppe
von etwa 15 Kindern und Ju-
gendlichen kümmern. „60 Pro-
zent der Betreuer sind unter 25
Jahre alt“, sagt Hewer. Das
Problem sei für die jungen Be-
rufstätigen in den Sommerferi-
en Urlaub zu bekommen. He-
wer wandte sich daher an das
Innenministerium mit der An-

frage, ob es nicht möglich sei, in
diesen Fällen einen Sonderur-
laub zuzulassen. „Schließlich
sollte das Ehrenamt in der Ju-
gendarbeit gerade in der heuti-
gen Zeit hervorgehoben wer-
den“, meint Hewer. Und die Be-
treuung von Kindern und Ju-
gendlichen sei schließlich kein
Freizeitvergnügen, sondern ein
„Rund-um-die Uhr-Job“. „Wir
hoffen auf die Unterstützung
der Politik“, sagt Hewer. 

Jugendwehr bangt um Nachwuchs
Leichter Mitgliederrückgang – Großes Zeltlager am Bostalsee geplant

Künftig wollen die Jugendweh-
ren im Land bereits Sechsjährige
in ihren Reihen zulassen. Dies
soll helfen, den Mitglieder-
schwund abzubremsen. Ein Zelt-
lager am Bostalsee soll zudem
für die Jugendwehren werben.

Von SZ-Mitarbeiterin
Heike Theobald

Mitglieder der Jugendfeuerwehr bei einer Übung in Fischbach. FOTO: MAURER
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Die Landesjugendfeuer-
wehr plant erstmals mit
allen Wehren ein ge-
meinsames Zeltlager.
Vom 24. Juni bis 1. Juli
schlägt der Wehrnach-
wuchs am Bostalsee sei-
ne Zelte auf. Bisher ha-
ben sich rund 800 Kin-
der und Jugendliche an-
gemeldet. Mit 350 Mit-
gliedern stellt der Kreis
St. Wendel die größte
Gruppe. Anmeldungen
sind noch möglich. An-
sprechpartner ist die Ju-
gendreferentin Tatjana
Nilius, Tel. (0 68 25)
89 84 66, E-Mail: sjf.nili-
us@lfv-saarland.de. In-
fos gibt es zudem über:
www.jugendfeuerwehr-
saarland.de. hth

� M E I N U N G

Wehrdienst im besten Sinne 

Das Saarland ist in vielem
erfrischend altmodisch.
Mehr als anderswo fin-

den es junge Leute hier wenn
nicht schick, so doch selbstver-
ständlich, in einem Verein zu
sein. Davon profitieren auch
Einrichtungen wie die Freiwil-
lige Feuerwehr – noch. Man
muss sich mal klar machen,
was es heißt, wenn in Zeiten
medialer Überfütterung die
Bereitschaft, der Gesellschaft
freiwillig zu dienen, schwindet
– in Vereinen, Sozialarbeit
oder Hilfsdiensten. Wer hier
die Wertschöpfung von Ehren-

amtlichen ersetzen will, muss
viel Geld in die Hand nehmen.
Gar nicht bezahlbar ist ihr Bei-
trag zum Zusammenhalt der
Gesellschaft – ein Wehrdienst
gegen soziale Verwerfungen.
Man muss die Freiwilligen
Feuerwehren daher bei ihrem
Bemühen, sich gegen den
Trend zu stemmen, unterstüt-
zen. Dazu gehört ein Klima,
das Ehrenamtlichkeit fördert,
in dem zum Beispiel Arbeitge-
ber den Dienst bei der Feuer-
wehr trotz aller betrieblicher
Hindernisse unterstützen. Frü-
her hieß es bei Einstellungen:
Haben Sie gedient? Heute
müsste man fragen: Haben Sie
ein Ehrenamt? 

Von SZ-Redakteur
Ulrich Brenner 

Dillingerin stirbt bei Wohnungsbrand

Ein Wohnungsbrand in Dillingen hat am frühen Dienstagmorgen ein
Todesopfer gefordert. Die Feuerwehr fand eine bewusstlose 54-Jäh-
rige in der ausgebrannten Wohnung. Rettungsversuche kamen jedoch
zu spät: Die Ehefrau und Mutter starb wenig später im Krankenhaus.
Sie erlag vermutlich einer Rauchgasvergiftung, wie die Polizei mitteil-
te. Die Ursache des Feuers ist bislang ungeklärt. FOTO: RUP

37-Jährige wegen Menschenhandel verurteilt
Angeklagte half bei Einschleusung von Nigerianerinnen – Opfer wurden zu Sex gezwungen

Saarbrücken. Ein besseres Leben
in Europa – das ist der Wunsch
vieler Menschen in Afrika. Wie
dieser Traum von drei jungen
Frauen aus Nigeria platzte, das
kam gestern vor einer Großen
Strafkammer des Landgerichts in
Saarbrücken zur Sprache. Das
Gericht verurteilte eine 37-jähri-
ge Frau aus Nigeria zu einer Be-
währungsstrafe von zwei Jahren
und einer Zahlung von Schmer-
zensgeld. Sie hatte gestanden, am
gemeinschaftlichen Einschleu-
sen von Ausländern und am Men-
schenhandel zur sexuellen Aus-

beutung beteiligt gewesen zu
sein. Sie soll ihre Nichte, die jün-
gere Schwester ihres Mannes und
eine weitere junge Frau aus Nige-
ria nach Deutschland gelockt ha-
ben. Bereits im Jahr 2004 wurde
eine der Frauen von einer Schleu-
serorganisation nach Deutsch-
land gebracht. Die Kosten von
30 000 Euro musste sie in ver-
schiedenen Bordellen abarbei-
ten. Auch in Saarbrücken war sie
mehrere Monate tätig.

Die Nichte der Angeklagten
wurde 2008 nach Deutschland
geholt. Mit falschem Pass und fal-
schem Visum. Kosten: 40 000
Euro. Es wurde ihr gesagt, dass
sie das Geld nur als Prostituierte
erwirtschaften könne. Für mögli-
che polizeiliche Kontrollen wur-
de ihr der Pass der Angeklagten
für eine monatliche Miete von
100 Euro geliehen. Die wöchent-

lichen Einnahmen holte der Ehe-
mann an ihrem Arbeitsplatz in
Köln ab. Später arbeitete sie in
Kaiserslautern. Hier betrug die
Miete für den Pass schon 250 Eu-
ro monatlich. Nach weiteren Sta-
tionen wurde sie im Juli 2009 in
Saarbrücken festgenommen.

Die dritte Frau sollte ebenfalls
40 000 Euro für die Einschleu-
sung in Bordellen abarbeiten. Bis
zu ihrer Festnahme hatte sie ins-
gesamt 10 000 Euro an ihre Aus-
beuter abbezahlt.

Mit der Verurteilung zu einer
Bewährungsstrafe würdigte das
Gericht gestern das Geständnis
der Angeklagten sowie die Tatsa-
che, dass sie bereits sieben Mona-
te in Untersuchungshaft geses-
sen hatte. Sie hat möglicherweise
bei ihrer eigenen Einschleusung
ein ähnliches Schicksal wie die
anderen Frauen erlitten. jht

Das Landgericht hat gestern eine
37-jährige Frau aus Koblenz zu ei-
ner Bewährungsstrafe von zwei
Jahren verurteilt. Sie hatte ge-
standen, als Mitglied einer krimi-
nellen Bande an Menschenhandel
beteiligt gewesen zu sein. 

Saarbrücken. Der Mai bringt viele
Comedy-Künstler in die Saar-
land- und die Congresshalle. Für
den 20. Mai hat sich Markus Ma-
ria Profitlich in der Congresshal-
le angesagt. Zuvor gab es schon
viel Beifall für Volker Pispers. In
der Saarlandhalle präsentiert
Kaya Yanar heute sein neues Pro-
gramm, am 14. Mai heißt es bei
Paul Panzer: „Endlich Freizeit –
Was für’n Stress!“. Auch Cindy
aus Marzahn gastiert am 22. Mai
in Saarbrücken. 

Einen weiteren Höhepunkt im
neuen Programm der Congress
Centrum Saar (CCS) verspricht
das Konzert von Max Raabe und
dem Palast Orchester am 21. Mai
in der Saarlandhalle. Schlager-
Sänger Roger Whittaker verab-
schiedet sich dort am 18. Mai von
der Live-Bühne. 

Zudem ist die Saarlandhalle
Austragungsort für Veranstaltun-
gen der Musikfestspiele Saar. Da-
zu gehören das Galadiner mit TV-
Koch Johann Lafer (26. Mai), die
Gastspiele der Wiener Philhar-
moniker (26. und 27. Mai) sowie
der Auftritt des Wiener Staats-
opernballetts am 2. Juli. Am 28.
Mai kommt die Travestie-Künst-
lerin Angy in die Congresshalle,
am 24. Juni der Kabarettist Det-
lev Schönauer. Und die „Saarland
Versicherungen“ lassen am 25.
Juni in der Saarlandhalle eine Ol-
die Nacht steigen. Ebenfalls im
Terminkalender: Gastspiele der
Prima-Ballerina Anastasia Vo-
lochkova (17. Mai) und des Volks-
musikers Rudy Giovannini (2. Ju-
li) sowie die Konzerte der Deut-
schen Radio Philharmonie. mv

� Weitere Infos unter Tel. (06
81) 4 18 00 und www.ccsaar.de.

Neues im Mai und Juli
in der Congress- 

und der Saarlandhalle

Roger Whittaker kommt am 18. Mai
nach Saarbrücken. FOTO: DPA
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